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vom 6. bis 13. Februar ´10vom 6. bis 13. Februar ´10
Grußgewinnspiel zum Valentinstag
Lassen Sie Ihr Herz sprechen -
Die schönsten Grußkarten werden im Valentins-Schaufenster ausgestellt.
Die drei originellsten Grüße werden prämiert.
1. Preis: Mit etwas Glück gewinnen Sie mit dem SIC und Autohaus Keller

ein Romantik-Wochenende im 4-Sterne-Hotel. Bereits die Anfahrt
im Toyota RAV4 2,2 D4D mit Executive Ausstattung wird zum
komfortablen Erlebnis. Dieser dynamische Allrader mit Multivisions-
Navi bringt Sie sicher ans Ziel und steht das ganze Wochenende für
Spritztouren zur Verfügung.

2. Preis: Ein exklusives Candlelight-Dinner für zwei Personen
3. Preis: Ein Kinobesuch für zwei Personen mit Cola und Popcorn

Valentins-Aktion
Grüßen Sie Ihre Liebe(n)

Mittwoch & Donnerstag 10. + 11.02.10
Große Fotogruß-Aktion in der Zeit von 10 bis 18 Uhr
Alle abgegebenen Anzeigen im SiC werden für nur 1 € am Samstag dem 13. Februar
2010 in der Siegener Zeitung veröffentlicht. Lassen Sie sich an den Aktionstagen im
Erdgeschoß des Centers fotografieren.

Partner der Aktion �������� ��	� 
���� �������

Abendgottesdienst: „Zur Mitte finden“
Erndtebrücker Kirchengemeinde erarbeitete neues Konzept

Beispiel durch die alte Praxis des Fastens
- sich immer wieder neu auf die Mitte des
Lebens konzentrieren kann. Der Gottes-
dienst beginnt um 19 Uhr.

morgigen Sonntag, 7. Februar, lädt die
Gemeinde zum Thema „Zur Mitte finden“
ein. Der Gottesdienst fragt danach, was
Leben wertvoll macht und wie man - zum

sz Erndtebrück. In der evangelischen
Kirche in Erndtebrück finden künftig an
jedem ersten Sonntag im Monat Abend-
gottesdienste in neuem Gewand statt. Am

Von der SPD-Jugend an die DRK-Jugend
Jusos überreichten 150-Euro-Spende an die Laaspher Gruppe, die sich jeden Donnerstag trifft

Jahren beim Roten Kreuz. Karrieren wie
seine wünscht man sich dort. Denn der
Laaspher war Mitte der Woche mit dem
DRK im Einsatz auf der Sauerlandlinie
und half dort den Autofahrern im Stau.

Und das passte zu Samir Schneiders
Einschätzung: „Jeder ist mal auf Erste
Hilfe angewiesen. Jeder, der sie braucht,
ist froh, wenn sie kommt.“ Wer sich die
Sache beim Jugendrotkreuz mal angu-
cken will, ist donnerstagabends zwischen
18 und 20 Uhr willkommen. Und wenn
die jungen Leuten auch zur Zeit vornehm-
lich aus der Kernstadt und Niederlaasphe
kommen, so gilt das Angebot für
alle Laaspher zwischen Puderbach, Fi-
schelbach und Großenbach. Über Nach-
wuchs würden sich übrigens auch die Ju-
sos freuen, wie Samir Schneider an-
merkte.

Und was der Jugend hier geboten wird,
das fasste der Laaspher DRK-Ortsvereins-
Vorsitzende Fritz Bosch zunächst einmal
etwas abstrakt zusammen: „gut struktu-
rierte Freizeit-Gestaltung“. Dann ging er
aber auch ein bisschen stärker ins Detail.
Die mehr als 20 Kinder zwischen acht und
15 Jahren, die zur Gruppe gehörten, lern-
ten auf jeden Fall schon mal ’was über
Erste Hilfe, aber darüber hinaus gebe es
auch immer wieder spannende Wettbe-
werbe. So habe die Gruppe einmal sehr
erfolgreich einen Film gedreht.

Für die Spenden bedankten sich neben
Fritz Bosch auch die stellvertretende
Gruppenleiterin Angelina Wahl und der
stellvertretende JRK-Ortsvereins-Leiter
Bastian Loos. Das Geld wolle man für die
Anschaffung von einhetlichen Polo-Shirts
nutzen. Der 17-jährige Basti ist seit sieben

jg Bad Laasphe. Jeden Donnerstag von
18 bis 20 Uhr findet beim Deutschen Roten
Kreuz an der Laaspher Gartenstraße die
Gruppenstunden des örtlichen Jugend-
rotkreuzes statt. Vorgestern Abend hat-
ten die Jugendlichen allerdings einen
nicht ganz alltäglichen Besuch, eine Ab-
ordnung der Laaspher Jusos war da: der
Nachwuchs von der SPD überbrachte
dem Nachwuchs vom DRK eine 150-Euro-
Spende.

Zusammengekommen war das Geld
beim Laaspher Weihnachtsmarkt, wo die
Jusos ihren eigene Stand hatten. Das war
Samir Schneider als Vorsitzendem der
Laaspher Juso-AG wichtig, dass sie hier
selbst verdientes Geld spendeten. Und
noch etwas war ihm wichtig, nämlich dass
das Geld fürs JRK bestimmt war, nicht für
das DRK: „Man muss die Jugend fördern.“

Patricia Schäfer, Samir Schneider und Katja Rother von den Laaspher Jusos besuchten am Donnerstagabend das örtliche Jugend-

rotkreuz und Fritz Bosch, um einen 150- Euro-Scheck an den DRK-Nachwuchs zu übergeben. Foto: jg

jekt nichts. Ein halbes Jahr später sei doch
noch Geld gefordert worden, und zwar aus
einem Topf für ökologische Ausgleichs-
maßnahmen. Auch jetzt gehe es wieder
um Geld. Nicht viel, aber selbst bei 10 000
Euro sei der Kreisausschuss zu informie-
ren. Sittler erneuerte seine bekannte Aus-
sage, der Fürst solle das Projekt bezahlen,
wenn er denn die Tiere haben wolle. Und:
„Die Finanzierung steht auf wackeligen Fü-
ßen. Wir erwarten, dass es deshalb eine er-
neute Vorlage geben wird.“

Pikant eine weitere SPD-Aussage: „Der
Luchs sollte auch einmal kommen. Aber es
gab damals Leute, die ihn nicht haben woll-
ten.“

Zurück zu den Kosten. Nie habe er ge-
sagt, die Wisente-Ansiedelung in Wittgen-
stein werde nichts kosten, stellte Breuer
klar. Andererseits habe man es geschafft,
so viele Zuschüsse wie möglich für die Sa-
che zu holen. Die Gelder aus dem Kon-
junkturpaket seien Bundesmittel, gedacht
für Maßnahmen der Infrastruktur. Breuer:
„Dieses Geld darf gar nicht für Schulen
verwendet werden. Im Übrigen, die Wi-
sente sind ein großes Marketingprojekt.“

Leider kostet auch Marketing Geld, die
Kreisverwaltung hat die bisherigen Ausga-
ben so aufgelistet: 7250 Euro für die neue
Wisente-Homepage, die seit der Freischal-
tung am 30. Januar schon
30 000 Zugriffe gehabt habe. Außerdem
2500 Euro für einen journalistischen Mitar-
beiter (zeitlich begrenzt) und 2000 Euro Ho-
norar für eine Hamburger PR-Agentur.
Die Refinanzierung durch das Bundesamt
für Naturschutz werde geprüft.

Weitere Ausgaben für Einladungen,
Technik, Catering der Gäste, Imagebro-
schüre, Medienmonitoring etc. belaufen
sich nach Kreisangaben auf rund 5000
Euro.

Alle reden jetzt über
die Wisente

SIEGEN /  BAD BERLEBURG  Kostenstreit im Ausschuss

Homepage ein Knüller:
30 000 Zugriffe in

einer Woche.

mir t Eigentlich sollten die ersten Wi-
sente vorigen Mittwoch aus Rostock, Pas-
sau und anderswo her nach Wittgenstein
gebracht werden, um die geplante Herde
in den fürstlichen Waldungen zwischen
Bad Berleburg und Aue-Wingeshausen zu
begründen. Das Schneechaos verhinderte
die Anreise. Nicht nur der Tiere, auch der
Gäste und Journalisten. Das imageträch-
tige Event wäre womöglich zwischen um-
stürzenden Fichten und verunglückten
Presse-Autos zum Desaster missraten.

Gestern war das Projekt erneut Thema,
diesmal wegen einer SPD-Anfrage im
Kreisausschuss. Nach den Kosten, vor al-
lem auch zusätzlich entstandenen Ausga-
ben, hatte die Fraktion gefragt. Und sie
hatte mehr Transparenz vom Landrat ge-
fordert.

Breuer gab sich unbeirrt: „So bin ich
nicht zu beeindrucken. Die Liste der ange-
meldeten Presseleute aus ganz Deutsch-
land ist lang. Die Chance auf ein bedeuten-
des Regionalmarketing ist riesengroß.
Trotzdem werden dem Projekt Stolper-
steine in den Weg gelegt. Das ist nicht ge-
rechtfertigt.“ Die Ansiedlung der Wisente
werde ein Erfolg. Und die Tiere würden
noch in Wittgenstein grasen, wenn es ihn
nicht mehr gebe. Nochmals Breuer: „Die
Sache damals mit Paul McCartney war
teurer.“

Breuers Gegenpart übernahm, wie er-
wartet, SPD-Fraktionschef Michael Sittler.
Bei einem so hochsensiblen Thema gehe es
sehr wohl um die Kosten. Ursprünglich
habe es geheißen, den Kreis koste das Pro-

Ostendorff: „Regional ist das
kommende Thema“

Gestern in Birkefehl: Grüne fordern Umdenken für die Landwirtschaft

vö Birkefehl. Bündnis 90/Die Grünen
geben sich im Hinblick auf die NRW-Land-
tagswahl am Sonntag, 9. Mai, kämpferisch
und zugleich selbstbewusst. Und sind da-
bei, ein Wählerpotenzial zu erschließen,
„bei dem uns vor einigen Jahren auch nicht
der Hauch einer Chance prognostiziert
worden wäre“, räumte Friedrich Osten-
dorff gestern Nachmittag beim Pressege-
spräch offen ein.

Der Bio-Landwirt aus Bergkamen im
östlichen Ruhrgebiet sitzt für die Öko-Par-
tei im Bundestag und ist zugleich der land-
wirtschaftspolitische Sprecher der Grü-
nen-Bundestagsfraktion. Gestern war er
gemeinsam mit dem hiesigen Landtags-
kandidaten Florian Kraft im Wittgenstei-
ner Land unterwegs. Beide besuchten den
landwirtschaftlichen Betrieb von Siegfried
Treude im Erndtebrücker Ortsteil Birke-
fehl - auf Initiative des Grünen-Kreisver-
bandes Siegen-Wittgenstein und des Orts-
verbandes Erndtebrück.

Ostendorff fand klare Worte an die
Adresse der schwarz-gelben Bundesregie-
rung, die es offenbar mit allen Mitteln nur
darauf anlege, die deutsche Landwirt-
schaft exportorientiert zu machen. Schon
heute produziere Deutschland mehr
Fleisch als die Bevölkerung benötige, argu-
mentierte der Bundespolitiker. Wie sich
das Wachstumsvorhaben der Bundesregie-
rung mit den Klimazielen vereinbaren
lasse, bleibe ihm ein Rätsel. Unverständ-
lich auch die Tatsache, dass es enorme
Fördergelder gebe, wenn Landwirte noch
größere Ställe bauten als bisher.

Die Grünen stünden statt dessen für das
Leitbild der bäuerlichen Landwirtschaft.
Eines, das beispielsweise die Milchproduk-
tion begrenze, damit Übwerkapazitäten
nicht zum Preisverfall führten. Ganz aktu-
ell sei der Butterpreis von großen Handels-
ketten wieder gesenkt worden: „Das stellt
Landwirte vor ganz schwere Zeiten, ge-
rade in benachteiligten Regionen wie dem
Wittgensteiner Land.“

Ostendorff warb in diesem Zusammen-
hang für eine Stärkung der kleinen Be-
triebe: „Regional ist das kommende
Thema, neben Bio und fair gehandelter
Milch.“

Genau daran knüpfte Landtagskandi-
dat Florian Kraft an, der befürchtete, dass
die zunehmende Exportorientierung ge-
rade den Betrieben in der Region „das Ge-
nick brechen kann“. Ziel müsse es sein, die
kleineren Erzeuger nachhaltig zu stärken -
zum Beispiel mit Hilfe einer Vermark-
tungsinitiative. Als Beispiel nannte Kraft
das Rote Höhenvieh in Wittgenstein, das
für eine Integration von Landwirtschaft
und Naturschutz stehen könne. Naturna-
her Tourismus sei ein weiteres Stichwort,
in das sich die Landwirtschaft einklinken
könne.

Gastgeber Siegfried Treude, der in
Birkefehl einen Hof mit 100 Stück Vieh
im Haupterwerb betreibt, brachte
seine Forderung nach alternativer Energie
zum Ausdruck: „Wir müssen runter
von den hohen Energiekosten. Wir benöti-
gen Biogasanlagen oder Windkraftanla-
gen.“

Betriebsbesichtigung in Birkefehl: (v. l.) Florian Kraft, Siegfried Ostendorff, Katharina

Treude, Siegfried Treude und Almut Treude-Krönert. Foto: vö


